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Die beste Pizza von Jerusalem
Olaf Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der Altstadt von Jerusalem, im Muslimi-
schen Viertel, direkt unterhalb des Tempel-
berges kann man die beste Pizza in Jerusalem 
essen, das behauptet zumindest der selbstbe-
wusste arabische Pizzabäcker. Ob das stimmt, 
ist sicherlich Geschmackssache, aber sicher 
ist, dass diese Pizzeria, nur eine Treppenstu-
fe über dem Treiben im Basar gelegen, einer 
der spannendsten Orte der Welt ist. 

Von links strömen die Juden täglich, fast 
im Laufschritt, zur Klagemauer, in entgegen-
gesetzter Richtung fließen die Muslime in ei-
nem nicht enden wollenden Strom zum Fel-
sendom und zur Al-Aqsa-Moschee. Dazwi-
schen tapsen unsicher einige, meist christ-
liche, Touristen umher. Direkt gegenüber der 
Pizzeria stehen junge israelische Soldatin-
nen und Soldaten, bis zu den Zähnen bewaff-
net. Kein Ort, den ich bislang besuchen durf-
te, hat mich mehr gefesselt. 

Muslime, Juden, Christen, ein Konglome-
rat von Gemeinsamkeiten und Abstoßung 
auf engstem Raum. Dieselben abrahamiti-
schen Wurzeln, heiligste Orte nur wenige 
Meter voneinander entfernt, eine provozie-
rende Gleichgültigkeit untereinander, de-
monstrativ zur Schau gestellt, die die Luft 
fast explodieren lässt. Und trotzdem bleibt 
alles friedlich, vielleicht wegen der Solda-
ten, vielleicht aber auch weil sich Muslime, 
Christen und Juden doch ähnlicher sind als 

sie oft selbst wahrhaben wollen, vielleicht 
aber auch nur weil die Temperaturen fast 40 
Grad Celsius betragen.

Und ich schlürfe meinen türkischen Mok-
ka bei Basti, der besten Pizzeria in Jerusalem 
und freue mich darüber, wie erfolgreich in 
den letzten Jahren der Schwerpunkt »Islam ∙ 
Kultur ∙ Politik« in Politik & Kultur, der Zei-
tung des Deutschen Kulturrates, aufgenom-
men wurde. Jetzt haben wir die besten Texte 
aus drei Jahren »Islam ∙ Kultur ∙ Politik« hier 
zusammengestellt. Ich hoffe, dieser Sammel-
band wird auf ein ähnlich großes Interesse 
stoßen wie die Serie in Politik & Kultur.

Und ich hoffe, dass ich noch oft bei Basti 
die eindrucksvolle Vielfalt der Kulturen und 
Religionen erleben darf.
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Einleitung 
Gabriele Schulz 
 
 
 
 
 
 
 
 

In diesem Sammelband »Islam ∙ Kultur ∙ Po-
litik« sind Beiträge aus sieben seit 2011 er-
schienenen Beilagen »Islam ∙ Kultur ∙ Politik« 
zur Zeitung des Deutschen Kulturrates Poli-
tik & Kultur neu zusammengestellt worden. 
Die erste Ausgabe der Beilage »Islam ∙ Kultur ∙  
Politik« erschien am 1. Januar 2011 in einer 
aufgeheizten öffentlichen Debatte, gefragt 
wurde inwiefern der Islam oder doch nur 
die Muslime zu Deutschland gehören. Der 
damalige Bundespräsident Christian Wulff 
hatte anlässlich seiner Rede zum 3. Oktober 
2010 gesagt, dass der Islam zu Deutschland 
gehöre. Er stellte den Islam in seiner Rede 
in eine Reihe mit den anderen beiden soge-
nannten Buchreligionen, dem Judentum und 
dem Christentum, und machte zugleich un-
missverständlich klar, dass der Islam, Mus-
lime und islamisches Leben ein Teil des Le-
bens in Deutschland sind. Nach dieser Rede 
schlugen die Wellen der Empörung hoch und 
ehemals hoch angesehene Politiker verstie-
gen sich sogar zu biologistischen Äußerun-
gen zu Muslimen.

Der Deutsche Kulturrat verfolgte mit sei-
nem Kooperationspartner Robert Bosch Stif-
tung mit der Beilage »Islam ∙ Kultur ∙ Politik« 
das Ziel, zur Versachlichung der Debatte bei-
zutragen. Bereits im ersten Heft wurde ein 
breites Spektrum an Themen aufgezeigt, von 
der Darstellung der Vielfalt des Islams, sei-

ner Geschichte, der Bedeutung der Islamwis-
senschaft, dem Entstehen der Islamischen 
Studien, der kulturellen Auseinandersetzung 
mit dem Islam, der Frage nach dem islami-
schen Recht bis hin zur Darstellung des Is-
lams in den Medien wurde das Spannungs-
feld von Islam, Kultur und Politik aufgezeigt. 

Die Resonanz auf das erste Heft war gera-
dezu überwältigend. Innerhalb von nur zwei 
Wochen waren die 10.000 gedruckten Exem-
plare vergriffen. Die PDF-Datei wurde inzwi-
schen millionenfach vom Internetangebot 
des Deutschen Kulturrates heruntergeladen 
und auch die in der Nachfolge erschienenen 
Ausgaben von »Islam ∙ Kultur ∙ Politik« er-
freuten sich einer sehr positiven Resonanz.

Für diesen Band wurden die Beiträge re-
daktionell neu zusammengestellt. Ergänzt 
wurden die in »Islam ∙ Kultur ∙ Politik« er-
schienenen Beiträge durch ausgewählte Ar-
tikel aus Politik & Kultur, in denen insbeson-
dere die Veränderungen in der Türkei und 
der arabischen Welt seit 2012 debattiert wer-
den. Sie wurden allerdings nicht überarbeitet, 
sondern erscheinen in der seinerzeit veröf-
fentlichten Fassung. 

Der Leser wird damit erneut auf eine Rei-
se zu den Debatten zu Islam, Kultur und Po-
litik genommen und einige aktuelle Diskus-
sionen werden in der Rückschau vielleicht 
verständlicher. 
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Für diesen Sammelband wurden folgende 
zwölf Kapitel gebildet:

1.	 �Wie alles anfing …  
und dann fortgesetzt wurde

2.	 Islam in Deutschland
3.	 Der Bruch des 11. September 2001
4.	 Muslimisches Leben
5.	 Muslimische Zivilgesellschaft
6.	 Vielfalt des Islams
7.	 �Islamische Theologie und  

religiöse Bildung
8.	 �Wissen über den Islam –  

Wissen des Islams
9.	 Kulturdialog und Islam
10.	Islam und die Künste
11.	Islam in den Medien
12.	Islam und Recht

Abgerundet wird diese Zusammenstellung 
durch eine im Anhang befindliche Auswahl-
bibliografie.

Wie alles anfing …  
und dann fortgesetzt wurde
Olaf Zimmermann, Herausgeber von Poli-
tik & Kultur und Geschäftsführer des Deut-
schen Kulturrates sowie Olaf Hahn, Direk-
tor des Programmbereichs »Bildung, Gesell-
schaft und Kultur « der Robert Bosch Stiftung, 
erläutern in ihren Beiträgen die Genese des 
Vorhabens »Islam ∙ Kultur ∙ Politik« und ihre 
Beweggründe, ein solches Vorhaben auf den 
Weg zu bringen. In einem gemeinsamen ab-
schließenden Beitrag blicken sie auf sieben 
erschienene Ausgaben von Politik & Kultur 
und vielfältige angestoßene Debatten zurück. 

Islam in Deutschland
Katajun Amirpur, Islamwissenschaftlerin 
und Publizistin, setzt sich in ihrem Bei-
trag zum einen mit unsäglichen Debatten 
zum Islam am Beispiel der Beschneidungs-
diskussion und zum anderen mit positiven 

Entwicklungen in Deutschland auseinander. 
Sie markiert damit die Spannweite der Dis-
kussionen zum Islam. Patrick Bahners hin-
terfragt in seinem Beitrag »Der Aufklärung 
verpflichtet. Zur Kritik der Islamkritik« die 
gängige Islamkritik. Hilal Sezgin, Schriftstel-
lerin, äußert im Interview mit Kristin Bäß-
ler die Auf‌fassung, dass die verschiedenen 
Stimmen, Meinungen und Positionen von 
Migranten stärker zu Wort kommen sollten. 
Ronald Grätz ordnet die Debatte um den Is-
lam in Deutschland in den Kontext von Mig-
ration und Heimischwerden in Deutschland 
ein. Er wirft dabei auch die Frage auf, wer 
von wem lernen kann und ordnet diese Fra-
gestellung in die Arbeit der Mittlerorganisa-
tionen Auswärtiger Kultur- und Bildungspo-
litik ein. Michael Blume unterstreicht, dass 
die Debatte zu Muslimen nicht nur als Defi-
zitdebatte geführt werden sollten. Vielmehr 
sollte in das Bewusstsein gerückt werden, 
dass die Zukunft von allen in Deutschland 
Lebenden, unabhängig von ihrem Glauben, 
gestaltet werden muss. Die Arbeit der ersten 
Deutschen Islam Konferenz (2006 bis 2009) 
wird von Gabriele Hermani vorgestellt. Son-
ja Haug nähert sich der Vielfalt der Musli-
me aus statistischer Sicht. Wolfgang Benz, 
langjähriger Leiter des Zentrums für Anti-
semitismusforschung, setzt sich mit der Fra-
ge auseinander, wie die Angst vor dem Islam 
letztlich die Demokratie gefährden kann. Be-
merkenswert nüchtern und gar nicht aktio-
nistisch stellt Heinz Fromm, seinerzeit Leiter 
des Bundesamts für Verfassungsschutz, dar, 
dass friedliches Zusammenleben sachliche 
Auseinandersetzung braucht, gerade auch 
mit Blick auf den Islam. Detlef Pollack stellt 
die Ergebnisse einer Studie der Universität 
Münster zur Akzeptanz und Wahrnehmung 
des Islams und seinen Unterschieden in Ost- 
und Westdeutschland vor. Abgerundet wird 
dieses Kapitel mit zwei Beiträgen zur Islam-
feindlichkeit. In einem Kommentar setzt sich 
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Aiman A. Mazyek mit Islam-Bashing ausei-
nander und Sabine Schiffer appelliert, aus-
grenzende Strukturen ernst zu nehmen.

Der Bruch des 11. September 2001
Der Terroranschlag vom 11. September 2001, 
kurz 9/11, markiert einen Bruch. Beinah ist es 
so, als hätte mit diesem Datum das 21. Jahr-
hundert erst richtig begonnen. Im ersten 
Jahrzehnt dieses Jahrhunderts, nach den An-
schlägen auf das World Trade Center in New 
York wurde die Verletzlichkeit der westlichen 
Welt deutlich. Die sogenannten Twin Towers 
standen für den unbegrenzten, weltumspan-
nenden Kapitalismus, der zunehmend durch 
Bits und Bytes gesteuert wird. Und eben die-
se neuen Technologien wurden vom Terror-
netzwerk al-Qaida genutzt. Junge, in den 
westlichen Industrienationen ausgebilde-
te Männer muslimischen Glaubens zeigten 
mit dem Terroranschlag, wie fundamental 
die westliche Welt, der westliche Lebensstil 
und nicht zuletzt die vielerorts akzeptierte 
zunehmende Säkularisierung in Frage ge-
stellt, wenn nicht abgelehnt wurde. In die-
sem Kapitel sind Beiträge versammelt, die 
sich auf je eigene Weise mit dem Bruch des 
11. Septembers 2001 auseinandersetzen.

Eingangs vertreten Olaf Zimmermann 
und Gabriele Schulz die These, dass der 
Bruch des 11. Septembers auch die Chance 
eines kulturellen Aufbruchs enthält, weil 
deutlich wird, welche Bedeutung Kultur so-
wie kulturelle Unterschiede für die Gesell-
schaft haben. Einleitend berichtet Petra Bahr, 
dass sie bei Filmen, die in New York spielen, 
oft anhand der Bilder sofort erkennen kann, 
ob sie vor oder nach 9/11 spielen. Sie konsta-
tiert eine zunehmende Religiosifizierung und 
sieht das Erfordernis, Gegenbilder entgegen-
zusetzen. Aus Sicht von Aiman A. Mazyek 
wurden Völkerverständigung und Integrati-
on durch 9/11 um Jahre zurückgeworfen. Her-
fried Münkler setzt sich mit den Verschie-

bungen von Peripherie und Zentren nach 9/11 
auseinander. Wolfgang Schmidbauer geht der 
Psychologie des Terrors nach. Almut Bruck-
stein appelliert in persönlichen Reflexio-
nen, die Gemeinsamkeiten zwischen Juden-
tum und Islam angesichts von 9/11 stärker 
in den Blick zu nehmen. Friedrich Wilhelm 
Graf befasst sich mit 9/11 und den Christen. 
Er sieht die Chance, dass sich Christen an-
gesichts von 9/11 der Gewaltpotenziale ih-
res Glaubens bewusster werden. Petra Klug 
wendet sich der deutschen Integrationspoli-
tik zu und macht in Folge von 9/11 eine Kul-
turalisierung dieser Politik aus. Lars Kling-
beil schließlich geht auf die deutsch-ameri-
kanische Politik nach 9/11 ein.

Muslimisches Leben
Nicht zuletzt die Debatten um den Bau der 
DITIB-Moschee in Köln-Ehrenfeld verdeut-
lichten, dass Muslime und ihre Gebetshäuser 
im Stadtbild deutlich sichtbar sind. In diesem 
Kapitel sind Beiträge versammelt, die sich 
zum einen mit den Moscheen als Orte der 
Glaubensausübung und Begegnung befas-
sen. Zum anderen werden Aspekte der mus-
limischen Jugendkultur vorgestellt. Ebenso 
wird das sehr oft emotional debatierte The-
ma Kopftuch oder Schleier aufgegriffen. 

Gabriele Steffen beschäftigt sich mit der 
Stadtentwicklung als gesellschaftlichem 
Projekt und geht in diesem Zusammenhang 
auch auf Moscheen als Orte der Glaubens-
ausübung ein. Reinhold Zemke beschreibt 
den Moscheebau als Aufgabe der Stadtpla-
nung und setzt sich dabei auch mit der Fra-
ge der Standortplanung auseinander. Erol 
Pürlü unterstreicht im Gespräch mit Stefa-
nie Ernst, dass Normalität im Zusammenle-
ben das Ziel von vielen Moscheen ist. In der 
virtuellen Welt begegnen sich junge Musli-
me auf der Plattform waymo, die von Abdul-
la Elyas vorgestellt wird. Was muslimische 
Jugendkulturen in Deutschland ausmacht, 
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stellt Götz Nordbruch vor. Saswan Chebli in-
formiert über das JUMA, ein Projekt für mus-
limische Jugendliche in Berlin. Mit den Wer-
tewelten muslimischer Schüler beschäftigt 
sich Nadjib Sadikou. Haci Halih Uslucan stellt 
die Frage nach dem Zusammenhang von Ge-
schlecht, Gewalt und Religion. Stefanie Do-
etzer berichtet, warum manche Frauen Ge-
sichtsschleier tragen und sich Deutschland 
eine Burka-Debatte sparen sollte. Reinhard 
Baumgarten setzt sich mit der Verschleie-
rung von Frauen in muslimisch geprägten 
Ländern auseinander. Stefanie Ernst und Me-
lih Kesmen sprechen über das Verhältnis von 
Religion und Mode.

Zur Symbolik des Kopfhaares schreibt In-
grid Pfluger-Schindbeck. Sollte bei manchen 
noch das Vorurteil bestehen, verschleierte 
Frauen interessierten sich nicht für Äuße-
res, wird von Reinhard Baumgarten am Bei-
spiel der Schönheitsoperationen im Iran ei-
nes Besseren belehrt.

Muslimische Zivilgesellschaft
Gibt es eine muslimische Zivilgesellschaft? 
Unterscheidet sie sich möglicherweise von 
anderen zivilgesellschaftlichen Organisati-
onen? Wie engagieren sich Muslime in der 
Gesellschaft? Diesen Fragen wird im Kapitel 
Muslimische Zivilgesellschaft nachgegangen.

Olaf Zimmermann eröffnet mit der The-
se, dass eine starke muslimische Zivilgesell-
schaft allen nutzt. Rupert Graf Strachwitz 
setzt sich mit muslimischen Strukturen im 
Stiftungswesen auseinander und fragt nach 
den Veränderungen einer jahrtausendealten 
Tradition. Olaf Zimmermann wirft die Frage 
auf, ob es überhaupt eine muslimische Zivil-
gesellschaft gibt und fordert, dass sich ins-
gesamt die zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen stärker für Muslime öffnen sollten. 
Mit der Arbeit muslimischer Dachverbände 
und ihrem Ringen um Anerkennung befasst 
sich Matthias Kortmann. Wie sich muslimi-

sche Jugendliche engagieren, stellt Moham-
med Abdulazim dar. Thomas Klie und Julia 
Schad sind der Meinung, dass noch Engage-
mentpotenzial bei jungen Muslimen brach-
liegt und sie von den bestehenden Formen 
bürgerschaftlichen Engagements zu wenig 
erreicht werden. Die Erfahrungen und Ent-
wicklungen in der Partizipation von Mus-
limen an den Bundesfreiwilligendiensten 
stellt Jens Kreuter vor. Christoph Müller-
Hofstede informiert über das Modellprojekt 
»Dialog macht Schule« der Bundeszentrale 
für politische Bildung und der Robert Bosch 
Stiftung. Ali Dere und Aiman A. Mazyek sind 
sich im Interview einig, dass mehr als Dia-
log als je zuvor von Nöten ist. Der »Tag der 
offenen Moschee« wird mit seinen Potenzi-
alen zum gegenseitigen Kennenlernen von 
Nurhan Soykan vorgestellt. Aiman A. Ma-
zyek begründet im Interview mit Gabriele 
Schulz, warum die Gründung eines musli-
mischen Wohlfahrtsverbands überfällig ist.

Vielfalt des Islams
Wie vielfältig der Islam ist, welche Ausprä-
gungen und Unterschiede es gibt und welche 
Ähnlichkeiten speziell zwischen Judentum 
und Islam bestehen, damit setzen sich die 
Autoren dieses Kapitels auseinander.

Reinhard Baumgarten eröffnet mit einer 
Kurzdarstellung der Gesichter des Islams. 
Die Islamisierung des Islams ist Thema von 
Thomas Bauer. Hier geht es um das Span-
nungsfeld von Kultur und Religion. Thomas 
Großbölting unternimmt eine zeithistori-
sche Erkundung des Islams und geht der Fra-
ge nach, warum es so schwer ist, religiöse 
Vielfalt zu leben. Die Grundsätze und Ziele 
des Islams werden von Aiman A. Mazyek vor-
gestellt. Ismail Kaplan führt in die Glaubens- 
und Lebenswelt der Aleviten in Deutschland 
ein. Eine andere Ausprägung des Islams, 
das Sufitum, wird von Reinhard Baumgar-
ten näher gebracht. Jüdisches und christli-
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ches Erbe im Koran sind das Thema von Ste-
fan Schreiner. Jörn Thielmann beschäftigt 
sich mit Konversionen zum und aus dem Is-
lam. Inwiefern religiöse Bewegungen poli-
tisch relevant sind, beschäftigt Regina Am-
micht Quinn unter der Perspektive der re-
ligiösen Vielfalt der Gesellschaft. Aiman A. 
Mazyek unterstreicht im Gespräch mit Gabri-
ele Schulz, dass Aufklärung der Schlüssel für 
Verständigung ist. Welche Bedeutung Goethe, 
Lessing und andere Vordenker mit Blick auf 
die Fragestellung »Aufklärung und Islam« 
haben, beschäftigt Reinhard Baumgarten. 
Wie religiös Muslime in Deutschland sind, 
wie sie ihren Glauben leben und welche Fol-
gen das hat, thematisiert Volkhard Krech. Der 
christliche-islamische Dialog in der Katholi-
schen Akademie zu Berlin ist Thema von Kat-
rin Visse und Joachim Hake. Welchen Beitrag 
das Projekt »Weltethos« zum jüdisch-mus-
limischen Dialog leisten kann und welches 
gemeinsame Kernethos diese beiden Buchre-
ligionen haben, ist Gegenstand des Artikels 
von Muhammad Samar Murtaza. 

Islamische Theologie und  
religiöse Bildung
Das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung fördert seit 2011 den Aufbau von 
Studiengängen zu islamischer Theologie an 
deutschen Hochschulen. Damit tritt neben 
die Islamwissenschaften, die sich kultur- und 
länderkundlich verorten, nun die islamische 
Theologie, die in Anlehnung an evangelische 
und katholische Theologie ein Studienfach 
bildet, das Geistliche ausbildet und die wis-
senschaftliche Beschäftigung mit religiösen 
Schriften vorantreibt und vertieft. Welche Er-
wartungen an die Etablierung einer islami-
schen Theologie in Deutschland gerichtet 
werden, ist in diesem Kapitel nachzulesen.

Katajun Amirpur ist der Meinung, dass 
Deutschland der Ort einer modernen isla-
mischen Theologie werden kann. Annette 

Schavan erläutert die Intention zur Einrich-
tung islamischer Studiengänge in Deutsch-
land und stellt Tübingen sowie Münster/Os-
nabrück als Vorreiter vor. Die Notwendigkeit 
einer Imamausbildung in Deutschland ist 
Thema von Rauf Ceylan. Den Blick auf eu-
ropäische Universitäten weiten Mouhanad 
Korchide und Milad Karimi, die von der Eta-
blierung der islamischen Theologie an eu-
ropäischen Universitäten die Ermöglichung 
eines reflexiven Zugangs zur eigenen Reli-
gion erwarten. Aus evangelischer Sicht for-
muliert Nikolaus Schneider Erwartungen an 
die Entwicklung islamischer Theologie. An-
gela Kaya stellt eine dreijährige Fortbildung 
türkischer Imame für das neue Lebensum-
feld Deutschland vor. Wie islamischer Re-
ligionsunterricht sinnvoll gestaltet werden 
kann und welche Hürden es zu überwinden 
gilt, beschäftigt Hamideh Mohagheghi. Die 
Aufgaben und Ziele des islamischen Religi-
onsunterrichts sind Thema von Eva-Maria 
El-Shabassy. Dass Religionsunterricht auch 
kulturelle Bildung ist, zeigt Ismail Kaplan am 
Beispiel des alevitischen Unterrichts auf. Erol 
Pürlü unterstreicht im Gespräch mit Gabri-
ele Schulz, dass Kunst und Kultur zur kultu-
rellen Bildung gehören. 

Wissen über den Islam –  
Wissen des Islams
Das Wissen über den Islam sowie das Wissen 
des Islams stehen im Mittelpunkt der Beiträ-
ge dieses Kapitels. Dabei geht es auch darum, 
mit dem Vorurteil der Rückständigkeit des Is-
lams aufzuräumen und die Leistungen isla-
mischer Gelehrter neu zu bewerten. 

Reinhard Baumgarten wendet seinen 
Blick in das Mittelalter und erinnert an den 
Datenfluss des Orients in den Okzident. Am 
Beispiel der Mathematik erläutert Max Fuchs, 
warum unsere Zahlen eigentlich nicht zu 
Deutschland gehören. Stefan Weber zeigt 
am Beispiel des Museums für islamische 
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Kunst im Pergamonmuseum auf, welche Be-
deutung Museen als kollektives Gedächtnis 
und kultureller Speicher für die Auseinan-
dersetzung mit dem Islam haben. Welche Be-
deutung die Islamwissenschaft im transkul-
turellen Diskurs hat, ist Thema von Patrick 
Franke. Die Geschichte der Deutschen Mor-
genländischen Gesellschaft skizziert Claus 
Schönig. Inwiefern das Münchner Zentrum 
für Islamstudien mit seiner interdisziplinä-
ren Arbeit Wege zu den Kulturen des Islams 
bahnt, damit befasst sich Hans Georg Ma-
jer. Aus historischer Perspektive nähert sich 
Verena Klemm der Begegnung von Nahem 
Osten und Europa am Beispiel der Literatur 
des 19. Jahrhunderts. Leidenschaftlich macht 
sich Almut Bruckstein Çoruh für ein Atelier 
der kosmopolitischen Wissenschaften und 
Künste stark und sieht darin Chancen der 
Begegnung und Verständigung. Peter Hei-
ne sieht neue Aufgaben für die Islamwissen-
schaft nach dem 11. September 2001. 

Kulturdialog und Islam
Gelten für die Arbeit der Mittlerorganisatio-
nen der Auswärtigen Kultur- und Bildungs-
politik in islamischen Ländern andere Regeln 
als in anderen Ländern oder Regionen? Hat 
die Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik 
in islamischen Ländern neue Aufgaben be-
kommen? Welche Bedeutung hat der Islam 
im »Arabischen Frühling«? Wie entwickelt 
sich die Türkei? Das und mehr sind Fragen 
dieses Kapitels.

Wenzel Bilger stellt im ersten Beitrag fest, 
dass jeder Kulturdialog vom Sonderfall aus-
geht und dieses auch für die Arbeit in mus-
limischen Ländern gilt. Monika Grütters ist 
der Meinung, dass Künstler Schrittmacher 
moderner Gesellschaften sind und dies ins-
besondere im Kulturdialog von Bedeutung 
ist. Harald Leibrecht weist der Kulturarbeit 
in islamischen Ländern eine Schlüsselrol-
le in Zeiten des demokratischen Umbruchs 

zu. Claudia Roth schreibt wider den Geist 
des Ressentiments und sieht hier die Kul-
turarbeit in einer besonderen Verantwor-
tung. »Guten Morgen, Abendland« ruft Ulla 
Schmidt und plädiert für die stärkere Ein-
beziehung von Migranten in die Kulturar-
beit. Das Gespräch von Klaus-Dieter Leh-
mann und Stefanie Ernst dreht sich um die 
weltweite Krisenerfahrung vom 11. Septem-
ber 2001 und die daraus folgenden Verände-
rungen. Vom »Wunder vom Nil« spricht Rein-
hard Baumgarten im Interview mit Gabriele 
Schulz, angesichts der Umbrüche Anfang des 
Jahres 2011. Inwiefern die Türkei ein Modell 
für die arabischen Länder ist, fragt Reinhard 
Baumgarten. Dieselbe Frage richtet Andrea 
Wenger einige Monate später noch einmal an 
den Türkeikorrespondenten Baumgarten, der 
aufgrund der Erfahrungen deutlich verhalte-
ner antwortet. Mit der westlichen Sicht auf 
den arabischen Frühling setzt sich Abderrah-
mane Ammar auseinander. Die Desillusio-
nierung des arabischen Frühlings ist Thema 
von Reinhard Baumgarten. Ebenfalls befasst 
er sich mit den politischen und gesellschaft-
lichen Herausforderungen der Entwicklun-
gen im Nahen Osten mit Blick auf die Sta-
bilität Europas. Erdoğans gefährliche Irrun-
gen und Wirrungen gerade auch mit Blick auf 
das Verhältnis von Politik und Religion sind 
Thema von Reinhard Baumgarten Mitte 2013. 

Islam und die Künste
Wird über den Islam und die Künste gespro-
chen, fallen sehr schnell Vorurteile wie das 
sogenannte Bilderverbot im Islam oder auch 
aktuelle Auseinandersetzungen, wie weit die 
Kunst- und Meinungsfreiheit geht bzw. in 
welchem Umfang auf religiöse Gefühle Rück-
sicht genommen werden sollte oder genom-
men werden muss. Verschiedene Autoren be-
fassen sich in den in diesem Kapitel zusam-
mengefassten Beiträgen mit dem Verhältnis 
von Kunst und Islam. 
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Max Fuchs eröffnet den Reigen mit Überle-
gungen zur aktuellen Debatte zum Verhält-
nis von Religion, Kultur und Politik. Andreas 
Kolb lotet im Gespräch mit Michael Schind-
helm Spielräume zur Präsentation von Kunst 
in arabischen Ländern aus. Stefanie Ernst 
fragt Hamed Eshrat nach dem Einfluss von 
Religion auf seine Karikaturen und Comics. 
Mit Loredana Nemes spricht Stefanie Ernst 
über ihre Fotoarbeiten zu türkischen und 
arabischen Männercafés. Gerhard Haupt und 
Pat Binder stellen das Kunstmagazin Nafas 
vor, das sich mit zeitgenössischer Kunst vom 
Maghreb bis Südostasien befasst. Issam Had-
dad beschäftigt sich mit den heterogenen – 
künstlerischen – Strömungen in der arabi-
schen Welt und den daraus folgenden Ver-
unsicherungen der deutschen Öffentlichkeit. 
Patrick Klügel und Frank W. Albers befassen 
sich mit der Aufarbeitung des 11. September 
2001 im amerikanischen Kino. Muslimischer 
Poetry-Slam als eine moderne künstlerische 
Ausdruckform junger Menschen ist Gegen-
stand des Gesprächs von Stefanie Ernst und 
Youssef Adlah. 

Islam in den Medien
Viele Menschen gewinnen ihr Bild vom Islam 
aus den Medien, seien es Zeitungen, Radio 
und Fernsehen oder auch Internet. Im Kapi-
tel »Islam in den Medien« geht es um die Fra-
ge, wie der Islam in den Medien dargestellt 
wird und inwiefern bewusst oder unbewusst 
die Angst vor dem Islam durch die Medien 
verstärkt wird. Weiter wird der Frage nach-
gegangen, inwiefern religiöse islamische Bil-
dung durch die Medien vermittelt wird. 

Kai Hafez geht der Frage nach dem Islam-
bild in den Medien nach und spricht von ei-
ner aufgeklärten Islamphobie. Loay Mud-
hoon stellt das Online-Magazin Qantara vor, 
das mit dem Anspruch antritt, eine Brücke 
zur islamischen Welt zu schlagen. Stefanie 
Ernst spricht mit der Medienmacherin Sineb 

El Masrar, die das multikulturelle Frauenma-
gazin »Gazelle« herausgibt. Über das »Forum 
am Freitag«, eine Sendung im ZDF-Infokanal 
zum Islam, informieren Abdul-Ahmad Ras-
hid und Kamran Safiarian. Gabriele Schulz 
spricht mit Reinhard Baumgarten über »Das 
islamische Wort«, das im SWR-Hörfunk aus-
gestrahlt wird. Kübra Yüksel stellt ihren Blog 
»Das Tuch« vor. Reinhard Baumgarten wird 
von Gabriele Schulz nach dem trimedialen 
Projekt »Gesichter des Islam« befragt, hier 
wurden in Fernsehen, Hörfunk und Internet 
die verschiedenen Gesichter des Islams vor-
gestellt. Welche Bedeutung die Medien bei 
der Reflektion des 11. Septembers 2001 hat-
ten, berichtet Lewis Gropp. Thomas Nehls 
erinnert an die Anforderung am 11. Septem-
ber 2001, stets aktuell über die Ereignisse in 
New York zu berichten. Wie der 11. September 
2001 den Journalismus veränderte, ist The-
ma von Stephan Weichert. Abschließend in-
formiert Götz Nordbruch über die Medienar-
beit mit jungen Muslimen.

Islam und Recht
Unheilvoll wird teilweise die Scharia an die 
Wand gemalt, wenn es um das Leben von 
Muslimen in Deutschland geht. Dass aber 
tagtäglich die Scharia ganz unspektakulär in 
Deutschland angewandt wird, wissen die we-
nigsten. Weiter wird die rechtliche Stellung 
des Islams in Deutschland angesprochen. 

Aiman A. Mazyek setzt sich in seinem Bei-
trag mit der rechtlichen Anerkennung des 
Islams auseinander. Matthias Rohe befasst 
sich mit Scharia und Grundgesetz. Gabriele 
Schulz befragt Sabine Leutheusser-Schnar-
renberger zu Recht und Islam. Matthias Rohe 
führt im Interview mit Gabriele Schulz aus, 
dass täglich islamisches Recht in Deutsch-
land angewandt wird.

Die Beiträge zeigen ein breites Spektrum an 
Fragestellungen, die in den Themenkreis »Is-
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lam ∙ Kultur ∙ Politik« gehören. Sie unterstrei-
chen die Notwendigkeit einer intensiveren 
Beschäftigung mit dem Islam und dem Zu-
sammenleben von Menschen unterschied-
licher Kulturen und Religionen in Deutsch-
land. Wer mehr wissen möchte, findet in der 
Auswahlbibliografie Literaturtipps.
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